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	Berufsfachschule für Kinderpflege
	PIA – Praxisintegrierte Ausbildung
Kooperationsvereinbarung

über die Durchführung der praxisintegrierten Ausbildung von staatlich geprüften Kinderpflegerinnen/ Kinderpflegern gemäß der Ausbildungs- und Prüfungsordnung (APO – BK) sowie des Bildungsplans der Berufsfachschule Gesundheit/ Erziehung und Soziales
Zwischen dem Träger der sozialpädagogischen Einrichtung
(Bezeichnung)		Bitte Text eingeben
Straße, Hausnr.: 	Bitte Text eingeben
PLZ, Ort: 		Bitte Text eingeben
vertreten durch:	Bitte Text eingeben
im Folgenden Träger genannt
und dem 
Berufskolleg Dieringhausen
Ernst-Zimmermann-Str. 26
51645 Gummersbach
im Folgenden Schule/Berufsfachschule genannt
werden folgende Vereinbarungen geschlossen:
Vorwort
Die praxisintegrierte Ausbildung zur/zum staatlich geprüften Kinderpfleger*in (PIA) erfolgt in einer engen Theorie-Praxis-Verknüpfung und setzt eine vertrauensvolle und kooperative Zusammenarbeit zwischen der Berufsfachschule Gesundheit/ Erziehung und Soziales, Fachrichtung Kinderpflege und den Einrichtungen sowie deren Trägern voraus. Durch die enge Verzahnung entstehen Rückkopplungsprozesse zwischen fachtheoretischer und fachpraktischer Ausbildung, die neue Chancen und Möglichkeiten unter Wahrung der Qualitätsstandards eröffnen. Die berufliche Handlungskompetenz kann entsprechend der Richtlinien in den Dimensionen Fach-, Human- und Sozialkompetenz sowie Methoden- und Lernkompetenz in besonderem Maße entwickelt werden.
Mit nachstehenden Regelungen schließen die Partner eine Vereinbarung über die Durchführung der praktischen Ausbildung.

1 Bereitschaft der Einrichtung

Der Träger erklärt sich bereit, zum Schuljahr Bitte Text eingeben für Bitte Text eingeben Schüler*in einen Praktikumsplatz für die praxisintegrierte Ausbildung in der Berufsfachschule für Kinderpflege zur Verfügung zu stellen. Die Bereitschaft gilt 

☐ unbefristet bis auf Widerruf		☐ für Bitte Text eingeben Schuljahre
Ab kommendem Schuljahr gibt es einen Praktikumsplatz für
Bitte Text eingeben (Name Praktikant*in)
2 Erklärung der Berufsfachschule
Die Berufsfachschule erklärt sich bereit, bei Erreichen des Klassenfrequenzrichtwertes nach § 6 Abs.9 AVO-RL die Schülerinnen und Schüler in eine Klasse der praxisintegrierten Ausbildung in der Berufsfachschule für Kinderpflege aufzunehmen. 

 3 Dauer des Kooperationsvertrages
Der Kooperationsvertrag wird grundsätzlich für die in 1 festgelegte Dauer der praxisintegrierten Ausbildung an der Berufsfachschule für Kinderpflege geschlossen. Der Kooperationsvertrag kann von jeder Vertragspartei zum 1.2. eines jeden Jahres für das darauffolgende Schuljahr gekündigt werden. 

Die Ausbildung hat eine Regeldauer von zwei Jahren. Wird die/der Auszubildende am Ende eines Ausbildungsjahres nicht in die nächste Jahrgangsstufe versetzt, ist zunächst eine Wiederholung nur in derselben Organisationsform möglich. 
Sollte das Berufskolleg keine entsprechende Lerngruppe führen, so ist der Wechsel an das nächstgelegene Berufskolleg möglich. Alternativ kann im Einvernehmen zwischen Berufskolleg und Träger ein Wechsel in die entsprechende Klasse der konsekutiven Organisationsform der Kinderpflegeausbildung unter Beendigung des bestehenden Ausbildungsverhältnisses angestrebt werden.
 4 Aufnahmeverfahren
(1) Vor Abschluss des Praktikantenvertrages prüft die Berufsfachschule die rechtlichen Voraussetzungen zur Aufnahme in den praxisintegrierten Berufsfachschulbildungsgang. 
(2) Die Berufsfachschule gibt den Schülerinnen und Schülern das Ergebnis der Prüfung der Aufnahmevoraussetzungen schriftlich zur Vorlage beim Träger. Die Entscheidung über die Einstellung der Praktikantin bzw. des Praktikanten trifft der Träger. 
(3) Die endgültige Aufnahme in den Bildungsgang erfolgt nach Abschluss des Praktikantenvertrages. 

 5 Schulische Veranstaltungen
(1) Die Berufsfachschule schafft die Voraussetzungen, die zum Erreichen des Ausbildungszieles erforderlich sind; insbesondere sorgt sie für einen geordneten Schulbetrieb und vermittelt der/dem Auszubildenden die auf das Erreichen des Ausbildungszieles ausgerichtete Bildung.  
(2) Der Träger stellt sicher, dass die Schülerinnen und Schüler für schulische Veranstaltungen während der praxisintegrierten Ausbildung in der Berufsfachschule für Kinderpflege freigestellt werden, um so die Teilnahme daran zu ermöglichen. 
(3) Die Berufsfachschule unterrichtet den Träger frühzeitig über die Terminierung der schulischen Veranstaltungen. 
(4) Die organisatorische und inhaltliche Gestaltung der schulischen Veranstaltungen obliegt der Berufsfachschule. Sie erstellt im Hinblick auf eine gute organisatorische und inhaltliche Abstimmung von unterrichtlicher und praktischer Ausbildung einen Ausbildungsplan.
In der Regel wird folgende Verteilung der Unterrichts- und Praxistage angewendet: 

	[bookmark: _Hlk99798457]1. Ausbildungsjahr:
	2 Tage Praxis / 3 Tage Unterricht in der Schule plus eine Kompaktwoche 

	2. Ausbildungsjahr: im 1. Halbjahr
	3 Tage Praxis / 2 Tage Unterricht in der Schule plus eine Kompaktwoche

	2. Ausbildungsjahr: im 2. Halbjahr
	3 Tage Praxis / 2 Tage Unterricht in der Schule



(5) Neben den dienstlichen Verpflichtungen in der Einrichtung (z.B. Teamsitzungen, Feste, Feiern, Elternabende) wird den Auszubildenden im Rahmen der durchschnittlichen regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit in angemessenem Umfang Gelegenheit zu Vor- und Nachbereitungen gegeben (z.B. für Praxisaufgaben, Vorbereitungen von Aktivitäten, Reflexionsgespräche, …).
(6) Die Teilnahme der Auszubildenden an besonderen Veranstaltungen der Einrichtungen (z.B. Konzeptionstage, Exkursionen, Feste) wird in angemessenem Rahmen durch die Berufsfachschule ermöglicht. Eine Beurlaubung vom Unterricht ist möglich, wenn diese frist- und formgerecht beantragt und der Beurlaubungsanlass nachgewiesen wird. Beurlaubungen zu diesen Zwecken sind für zwei Tage pro Schuljahr möglich.
(7) Während der Zeit der Berufsabschlussprüfungen sind die Schülerinnen und Schüler für die Klausuren und ggf. mündliche Prüfungen vom Dienst in der Praxiseinrichtung freizustellen. 
(8) Die Auszubildenden erhalten Urlaub gemäß den arbeitsrechtlichen Bestimmungen des jeweiligen Trägers. Der Urlaub ist in der unterrichtsfreien Zeit zu nehmen. Während der Schulferien findet die Ausbildung in der jeweiligen Praxisstelle statt.

 6 Sicherstellung der umfassenden Ausbildung
(1) Der Träger verpflichtet sich, die Auszubildenden entsprechend den zeitlichen Festlegungen des Ausbildungsplans in der praktischen Ausbildung einzusetzen und sie für die Teilnahme am vorgesehenen Unterricht der Schule sowie an Prüfungstagen freizustellen.
(2) Der Praxiseinsatz muss sowohl die Arbeit mit Kindern unter drei Jahren als auch mit Kindern zwischen drei und sechs Jahren ermöglichen. 

 7 Lernortkooperation
(1) Träger und Berufsfachschule kooperieren im Hinblick auf das Erreichen des Ausbildungszieles, vor allem durch Ermöglichung gegenseitiger Besuche zur TheoriePraxis-Verzahnung und zur Reflexion der Berufserfahrungen und der Lernprozesse der Schülerin bzw. des Schülers. 
(2) Die Schule sorgt allen Beteiligten gegenüber für Transparenz der Bewertungskriterien. 
(3) Die Schule organisiert Praxismentor*innentreffen, um einen engen Austausch zwischen Schule und Praxis zu ermöglichen. 
(4) Der Träger bzw. die Praxiseinrichtung benennt eine Praxismentorin oder einen -mentor zur Sicherung der Qualität am Lernort Praxis angelehnt an die Bestimmungen der Handreichungen zur Organisation der praxisintegrierten Ausbildung zur staatlich geprüften Kinderpflegerin / zum staatlich geprüften Kinderpfleger und die Richtlinien bzw. den Bildungsplan der Berufsfachschule für Kinderpflege. 
(5) Der Träger stellt sicher, dass eine geeignete Fachkraft, i.d.R. die Praxisanleitung, vor jedem Zeugnistermin ein Gutachten über die praktischen Leistungen der Schülerinnen und Schüler sowie einen Nachweis über die geleisteten Praxisstunden an die Schule übermittelt.  
(6) Die Berufsfachschule holt bei den Schülerinnen und Schülern eine Einverständniserklärung ein, dass der Träger bzw. die Praxiseinrichtungen und die Berufsfachschule für Kinderpflege sich über ihre bzw. seine Berufserfahrungen und Lernprozesse austauschen und sich im Falle einer Beendigung des Beschäftigungsverhältnisses oder der Berufsfachschulausbildung gegenseitig informieren. 
(7) Die Kooperationspartner verpflichten sich zur gegenseitigen Information über Fehlzeiten der Auszubildenden. Eine Krankmeldung erfolgt auf einrichtungsüblichen Wegen, ebenso die Einreichung des Attests. Ärztliche Atteste bzw. Krankmeldungen werden beim Träger durch die/ den Auszubildende/n im Original und bei der Schule als Kopie vorgelegt. Bei Fehlzeiten von mehr als 20 Tagen innerhalb eines Schuljahres kann gemeinsam mit der Einrichtung ein Gespräch in der Schule anberaumt werden.
(8) Die Vertragsparteien wirken darauf hin, dass die Auszubildenden ihren Verpflichtungen nachkommen und die Ausbildungsziele erreichen. Die Partner dieser Vereinbarung nehmen diese Verantwortung gemeinsam wahr.

 8 Schlussbestimmungen
(1) Änderungen und Ergänzungen dieser Vereinbarung sind einvernehmlich zu treffen und schriftlich festzuhalten. 
(2) Sollte eine Bestimmung dieser Vereinbarung unwirksam sein, wird die Wirksamkeit der übrigen nicht berührt. Die Beteiligten verpflichten sich zu einer Vertragsanpassung.
(3) Jede Vertragspartei erhält eine Ausfertigung dieses Vertrages. 
(4) Jede Vertragspartei erhält eine Ausfertigung „Verbindliche Hinweise für Schülerinnen und Schüler und Praxisstellen im Rahmen der praxisintegrierten Ausbildung von Kinderpflegerinnen / Kinderpflegern“. 

Dieringhausen, den _________________

Für den Träger der praktischen Ausbildung:	_________________________________________

Für die Berufsfachschule Kinderpflege:		_________________________________________
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